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Beseitigung der Angestellten -

Die Berliner „ Germania " (Zentr .) tritt nachdrücklich
für die Beseitigung -der Angestclltenversicherung ein und
es ist wohl anzunehmen , daß die Absicht bei den maß¬
gebenden Stickten bereits greifbare Formen angenommen
hat . Die „ Köln . Ztg .

" meint dagegen , daß eine solche
Entwicklung , ungeachtet eines vielleicht denkbaren ver -
sichcrnngstechnischen , Fortschritts , dahin führen müßte ,
den Nest des Unterschieds zwischen Kops - und Handarbeit
aufzuheben und das Ziel des politischen Sozialismus ,
Angestellte und Arbeiter in einer geschlossenen Kampfes¬
front zusammenznfassen , in die Nähe zu rücken.

In . der Sitzung der Nationalversammlung vom 19 .
Mai wurde ein Gesetzentwurf über die weitere Ausdeh¬
nung der Versicherungspflicht in der Angestelltenversiche -

rnng angenommen . Die Versicherungsgrenze wird hier¬
nach von 5000 bzw . 7000 auf l^ OOO Mark erhöht .
Bei dieser Gelegenheit fiel von demokratischer Seile
eine Anspielung , daß in kürzester Zeit eine Ueberprü -

fnng , der ganzen Angestellte n- ü n d InVali¬
ditätsversicherung werde erfolgen müssen . Man
geht wohl kaum fehl , wenn man diesen Hinweis mit der
seit längerer Zeit hervortretenden Absicht in Verbin¬
dung bringt , die Angestelltenvsrsicherung als Sonder¬
versicherung einer bestimmten Berufsllasse überhaupt
anfzuheben und sie in die allgemeine Arbeiter - , In¬
validen - und Hinterbliebenenversichernng einzugliedern .

Die Neigung hierzu machte sich bereits bemerkbar , als
der Gedanke einer besondern Angestelltenversichernng auf¬
tauchte . Die Gegner der Angestelltenversicherung waren
besonders im Lager derer zu suchen , die zivischeu Ange¬
stellten und Arbeitern weder einen sozialen noch einen
wirtschaftlichen Unterschied von solcher Bedeutung , aner¬
kennen wollen , daß er eine Abtrennung der Angestellten
vou der Arbeiterschaft auf dem wichtigen Gebiet der
Sozialversicherung erforderlich mache . .Hinzu kamen fi¬
nanzielle und versicherungstechnischc Bedenken , die eine
Zersplitterung unseres gewaltigen Reichsdersichernngs -
baues befürchten zu müssen glaubten . Allen diesen Hemm¬
nissen zum Trotz setzte sich jedoch der Gedanke einer be -

. sonderen Angestelltcnversicherung durch , nicht zuletzt an ?
das Drängen der Angestelltenschaft selbst, die auf dw
Erhaltung ihres Standes als einer besondern Bcrnfs -

klassc hinarbeite .
Hierin ist nun während des Jahrzehnts des Bestehens

der Angestelltcnversicherung ein starker Wandel einge¬
treten . Der Werbearbeit der Sozialisten aller Richtungen

' wie auch der tatsächlichen wirtschaftlichen Entwicklung
ist es Anzuschreiben , daß dieses Standesbewußtsein der
Angestelltenschaft vielfach der Ucbcrzeugung von einer ab¬
soluten Interessengemeinschaft mit den Handarbeitern
Matz gemacht hat .

Dazu kommt , daß der auf eine Reihe von Jahren
berechnete Ausbau der Augestelltenversichcrung eine stän¬
dige Vermehrung des Beamtenapparats und damit wach¬
sende Verwaltungskosten erfordert . Diese wurden nach
den Beitragscinnahmen berechnet , nach dein ersten Ge¬

schäftsjahr mit 2 . v . H . in Anschlag gebracht . Schon im

nächsten Jalwe hatte man ein Steigen der Verwtiltnngs -

kosten von 2,11 auf 3,08 v . H . zu verzeichnen , in den
Jahren 1913 bis 1917 bewegte sich die Höhe der Kosten :
1913 2,11 v . H . , 1911 3,08 v . H . , 1915 4M v. H . ,
1916 5,6 v . H .

'
, 1917 6,89 v . H . , also um 4F8 ^

v . H.
aufwärts , in Zahlen ansgedrückt von 2 927 877,95 Mk .
auf . 6 795 841,42 Mk . Diesem Anwachsen der Vcr -

waltungskosten um 4,78 v . H . steht ebenfalls als teilweise
Folge

'
des Kriegs für die gleiche Zeit eine Steigerung

der Unkosten für die Invaliden - und Hinterbliebencnver -

sicherung vou nur 1,7 v . H . gegenüber . Absolut be¬

trachtet erfordert nun diese mit 8,5 v . H . immer noch
höhere Verwaltungskosten , als die Angestelltenverstchernng ,
jedoch niuß daini

'
t gerechnet werden , daß , wenn an die

letzte erst einmal ihre eigentlichen Aufgaben , Nuhegeld -

bewilüg ing , Zahlung von Waisen - und Witwenrenten ,
nach Ablauf der Wartezeiten in vollem Umfang heran -
tmen werden , ihre Rentabilität überhaupt in Frage
bestellt sein könnte .

Kriegssteuerm und Weinbau .
. K . W . Der Weinbau hat mit außerordentlich schwan¬
kenden und oft mit geringen Erträgen zu rechnen . Wirk¬
lich gute Jahre sind selten und müssen dann zum Aus¬
gleich der leider sehr häufigen geringen und ,Fehljahre
dienen . Der Deutsche Weinbau - Verband hat
auf diesen Umstand bezüglich der Veranlagung zur Kriegs¬
gewinnsteuer wiederholt hingewicsen und verlangt , daß der
Ertrag der guten Jahre 1915 und 1917 nur als Aus¬
gleich für vjele vorhergegangeue Mißjahre , nicht als
Kri e g s g ew in n , zu gelten habe . Ter Verband ist
mit seinen Forderungen leider -nicht durchgedrungen .

Tie Steuergefetze nehmen auf die Herkunft des Gelds
keine Rücksicht . Es war 1913 nicht da , 1919 war es
da , folglich gilt es als „ Kriegsgewinn "

, wie der Kriegs¬
gewinn des großen Heereslieferanten , des Spekulanten und
des „ Schiebers "

. Das ist ein offenbares Unrecht .
Die Gesetze lassen in den .Härteparagraphen ( Gesetz über

eine außerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungs¬
jahr 1919 , 35 ; Gesetz über eine Kriegsabgabe vom
Vermöqensznwachs vom 10 . September 1919 , W 24
und 32 ) immerhin die Möglichkeit „ zur Vermeidung be¬
sonderer Härten " eine andere als die in den Gesetzen
allgemein vorgesehene Veranlagungswlft zu . Steuer¬
pflichtige Winzer müssen demnach sofort
nach Emp fang des Steuerbescheids auf Gruird
der Härteparagraphen bei ihrem Finanzamt gegen den
Bescheid im Sinn der genannten Eingaben des Deut¬
schem Weinbanverbands Berufung ein legen , wenn
sie nicht den in den Kriegsjahren zufällig erzielten Er¬
lös ans dem Weinbau nngerechterweise als „ Krieqsge -
winn " versteuern wollen .

Neues vom Tage .
Ernennungen .

Berlin , 25 . Mai . Der Reichspräsident hat die Mit -^
glieder des Reichsrats , den bayerischen außerordentlichen

'

Gesandten und bevollmächtigten Minister ! Dr . v . Pre¬
ger , den sächsischen Gesandten Staatsminister a . Dr .
Koch und den württ . Gesandten Hildenbrand für
die Dauer ihres Hauptamts zu Mitgliedern des Reichs¬
disziplin a r h o fs in Leipzig ernannt .

Ans dem Parterleben .
Berlin , 25 . Mai . Das bisherige Mitglied der Na¬

tionalversammlung Fräulein Gierke ist aus der Deutsch -
nationalen Volkspartei ansgetreten . Frl . Gierke , deren
Mutter eine Jüdin ist, war von der Partei diesmal nicht
wieder in die Kandidatenliste ausgenommen worden .

München , 25 . Mai . Zwischen den bürgerlichen Par¬
teien in Bayern ist die Vereinbarung getroffen worden ,
daß diese Parteien den Wahlkampf untereinander in sach¬
licher Form führen und in der Abwehr gegen die Radi¬
kalen znsammcnstehen .

Paasche jr . erschossen .
Berlin , 25 . Mai . Bei einer Haussuchung bei dem

früheren Kapitänleutnant Hans Paasche auf sinem Gut .
Waldfrieden bei Kreuz (Kreis Arnswalde ) nach Waffen
wurde Paasche , als er zu fliehen versuchte , am letzten
Freitag von ' einem Reichswehrsoldaten erschossen . —

Paasche , der einzige Sohn des früheren nationalliberalen
Reichstagsabg . Paasche , war früher Marineoffizier , mußte
aber , da er m Kiel großen Auswand trieb und mit ver¬
schiedenen Dienststellen in Streit geriet , als Kapitän -
lcutnant seinen Abschied nehmen . Beim Ausbruch der
Revolution 1918 trat er in einen radikalen Arbeiter¬
und Soldatenrat ein . In letzter Zeit liefen bei der Re¬
gierung in Schneidemühl wiederholt Anzeigen ein , daß
Paasche auf seinem Gut ein Waffenlager für einen spar -

takistischen Putsch habe . Das Lager sollte durch eine
Grenzschntzpatrouille beMaarmwm imd -LaMie verhaftet
werden .

Hanota x französischer Botschafter beim Vatikan .
Paris , 24 . Mai . Laut „Echo de Paris " wird Gabriel

Hanotaux , der frühere Minister des Auswärtigen und
bekannte Historiker , znm französischen Botschafter beim
Vatikan ernannt worden /

Lugano , 25 . Mai . Der frühere König Konstan¬
tin von Griechenland hat die Schweiz verlassen und

sich über Chiasso zum Kirraufenthalt nach Salsomag - ,
giore (Oberitalien ) begeben . '

Streik in Frankreich . i
Paris , 25 . Mai . Die Eisenbahner werden den Streik

fortsetzen . Tie Bergarbeiter in Cransac und Decazeville
beschlossen, solange zu streiken , bis alle entlassenen Ar¬
beiter wieder eingestellt sind . x ^

England verzichtet .
. London , 25 . Mai . Nach der „ Westminster Gazette "

sagte Bonar Law : Tie Regierung ist darauf gefaßt ,
daß wir unsere gesamte Kriegsschnldenlast auf unsere
eigenen Schultern nehmen müssen . — Der Verzicht auf
eine deutsche Geldentschädigung wäre auch kein so gro¬
ßes Opfer , nachdem England dm Hauptteil der deutschen
Kriegs - und Handelsflotte , das Hasenmaterial und fast
sämtliche deutschen Kolonien in Besitz genommen hat .
Die Engländer von den Bolschewisten geschlagen .

Paris , 25 . Mai . Der „Temps" meldet : Die eng¬
lischen Truppen , die bei Enseli (Persien ) geschlagen wur¬
den und sich auf Rescht zurückzogen , mußten auch Rescht
räumen , da sie von den Bolschewisten umzingelt wurden .
Sie zogen sich auf die Brücke in Mendjil zurück, die letzte
strategische Stellung auf dem Weg von Kaswin nach
Teheran .

Kampf zwischen Türken und Griechen .
Athen , 25 . Mai . Das griechische Hauptquartier in

Smyrna meldet , daß ein Zusammenstoß in der Gegend
von Oedenisch zwischen türkischen Truppen in Stärke von
etwa 700 Mann , die von irregulären Banden unterstützt
wurden , und griechischen Truppen stattgefunden habe .
Die Türken hätten eine „ starke Niederlage " erlitten und
viele Tote und Verwundete , sowie Gefangene znrückge-
lassen . Die griechischen Verluste waren verhältnismäßig
gering .

Krieg im Osten .
Basel , 25 . Mai . Die Presse -Information meldet

nach Telegrammen ans Warschau , daß an der Düna seit
drei Tagen eine Entscheidungsschlacht zwischen Bolsche¬
wisten und Polen geschlagen werde . 325 000 Mann seien
am Kampf beteiligt . Tie polnische Front soll durch¬
brochen sein . Viel französisches Heeresgerät fiel den
Bolschewisten in die Hände . Zwei polnische Divisionen
seien vernichtet . Tie Weißrussen sind im Aufruhr gegen
die polw

'
s hen Bedrücker . ,

London , 24 . Mai . Nach dem „Daily Telegraph"
liegt jetzt die . erste Gewalt in Rußland in den Händen
des Generals Brussilow . Die Polen wurden auf
Kiew zurückgeschlagen , in das die Russen bereits eingc -
drungen sind .

London , 24 . Mai . Nach einer Meldung der „Daily
Mail " aus Tientsin berichten chinesische Beamte von
Kaschgar in Osttnrkestan , daß eine große afghanische Swcit -
macht unterwegs sei , um die Engländer anzngreifcn .

Karl der Abtrünnige .
Wien , 25 . Mai . Der frühere Minister Graf An¬

dre , jsy veröffentlicht das Telegramm des Kaiser Karl
an Kaiser Wilhelm vom Oktober 1918 , worin das Waf¬
fenbündnis ansgckündigt und erklärt wird , daß Karl binnen
48 Stunden einen Sonderfrieden mit sofortigem Waffen¬
stillstand verlange . (Durch diesen Verrat , der den Fein¬
den den Einmarsch in Deutschland ermöglicht hätte , wur¬
de die deutsche Westfront unhaltbar .)

Der Aufstand in Mexiko .
Ncnyork , 25 . Mai . („ Associated Preß .

" ) General
CaileS , Präsident der vorläufigen mexikanischen Regie¬
rung erklärte , die Behörden hätten dem General Billa
ein Ultimatum gesandt , sich bis morgen zu entscheiden ,
ob er mit der neuen Regierung im Krieg oder Frieden
lebe .

' ' ' .
Ter „Daily Mail " wird ans Mexiko gemeldet . : Ge¬

neral Obregon entsandte 2000 Mann zur Verhaftung
des Mörders von General Carranza . — Nach einem Neu¬
yorker Telegramm an die „Times " hat General Obregon
Weisung zur Verhaftung des Generals Herreros er¬
teilt , der von einem Kriegsgericht abgeurteilt werden
ioll . Herreros soll die Ermordung Carranzas veranlaßt
laben .

Washington , 25 . Mai . (Havas .) Wilson hat den
mgreß ersucht , die Ver . Staaten zu ermächtigen , daß

üe das Mandat für Armenien anvclmen .



Vermehrung der französischen Fremdenlegion .
Paris , 23 . Mai . Die Kammer hat den Kriegsmink -

ster ermächtigt, je ein Fremdenregiment Kavallerie und
Artillerie und ein Bataillon Genietruppen zu, bilden.
Bisher bestand die Fremdenlegion nur aus Infanterie .

Eine französische Besatzung niedergemacht.
London , 23 . Mai . Die „Times " meldet aus Koki>

stantinopel , die französische Besatzung von Ursa (da-
alte Edessa , östlich des Euphrat ) sei am 10 . April nach
Kltägiger Belagerung zur Uebergabe gezwungen worden .
Von 450 Mann seien alle bis auf 100 von den Türken
niedergemacht worden .

Das neue Kabinett Nitti .
Nom , 23 . Mai . Das neue Kabinett setzt sich fol¬

gendermaßen zusammen : Ministerpräsident und Inneres :
Nitti ; Answärnges : Scialoja ; Kolonien : Ruini ;
Schatz : Schanzer ; Finanzen : de Neva ; öffentliche Ar¬
beiten : Peano ; Landwirtschaft : Micheli ; Industrie :
Abbiato ; Justiz : Falcioni ; Krieg : Rodino ; Marine :
Secchi : öffentlicher Unterricht : Torre ; Posten : Tara¬
tore ; Minister für die befreiten Gebiete : Lapena . ^

Agrarreform in England .
London , 23 . Mai. Tie englische Regierung hat int

Parlament einen Gesetzentwurf zur Förderung der Land¬
wirtschaft eingebracht. Für die Landwirte werden Si¬
cherheiten durch Verbürgung von Getreidepreisen
und Schutzbestimmungen über das Pachtverhältnis
vorgesehen, während für die Landarbeiter Min -
destlöhne festgesetzt und ein Lohnrat errichtet wird .
Der Staat erhält das Recht, eine angemessene Bebauung
des Bodens zu fordern und entsprechend den Interessen
des Landes Bestimmungen über die Art der Bebauung
zu treffen . .

Brotmangel in Spanien .
Madrid , 23 . Mai. Tie Unruhen wegen der M '

ehl-
knappheit dauern fort . Ein großer Teil der Bevölkerung
ist ohne Brot . Ueber einzelne Orte muhte der -6»-
laerungszustand verhängt werden.

Streikbestrafung . '
' Kopenhagen , 23 . Mai . Das Kopenhagener Schieds¬
gericht hat den Seemannsverband zu 300 (DO , den Trans¬
portarbeiterverband zu 400000 und den Heizerverband
zu 300000 Kronen wegen ungesetzlicher Streiks verurteilt ,

Ungarn nimmt den Friedensvertrag an .
Paris , 23 . Mai. Der Vorsitzende der ungarischen

Friedensabordnung übergab die Erklärung , daß seine Re¬
gierung die Friedensbedingungen angenommen habe. Der
Vertrag wird in Versailles unterzeichnet . (Es wird
nun a so zwei Frieden von V .nsn les ach n ; sie sind ein¬
ander wert .)

"
Räumung Danzigs ?

Danzig , 23 . Mai . Sicherem Vernehmen nach war
Norwegen vom Obersten Rat ersucht worden , das Mandat
des Völkerbunds über Danzig zu übernehmen . Die nor¬
wegische Regierung hat aber abgelehnt . Wie verlautet ,
hat sich keine Macht bereit erklätr, das Mandat zu über¬
nehmen und so besteht die Gefahr , daß es an Polen
fallen werde. Die englischen Truppen werden Danzig
am 1 . August, die Franzosen an : 1 . September räumen .

Die Helden von Tsingtau in der Heimat .
Hamburg , 23 . Mai. Mit dem Dampfer „Nankei

Marn " ist gestern morgen Admiral Mayer - Waldeck ,
der Verteidiger von Tsingtau , mit seinen Tapferen und
den in Japan interniert gewesenen Zivilpersonen , Frauen
und Kinderw, insgesamt ungefähr 750 Personen , im
hiesigen Hafen eingetroffcn . — Der japanische Dampfer
„Scottland Maru " mit Heimkehrern aus Sibirien pas¬
sierte um 8 Uhr morgens Cuxhaven . -

Hochverräterischer Anschlag. ,
Grünberg i . Schl . , 22 . Mai. Landrat Dr. Er¬

kelenz veröffentlicht in den Grünberger Tageszeitungen
einen aufgefundenen Mordbefehl gegen 13 angese¬
hene Bürger der Stadt . In der Wahlzeit sollten sie an
ihrer Arbeitsstätte oder in ihrer Wohnung umgebracht
werden. Ferner sollten die Gelder der Banken und der
proßen Betriebe beschlagnahmt werden . Die Urheber des

vie wilde
Noman von Erich Friesen .

>5 fkwrtlÄLung .)
„Sie wissen auch fast nichts von mir und meinen

Gewohnheiten , Fräulein Arevallo . Deshalb ist eS viel¬
leicht voreilig von mir , bereits jetzt die Frage ckn Sie
;u stellen , die meine Handlungsweise von vorhin etwas
rechtfertigt ?" ' > >

Nicht hat sie ihre Augen von ihm abgewandt . Ihre
ganze Seele liegt in diesen großen schwarzen Sternen
Sie wagt kaum zu atmen , aus Furcht , der schöne Traum
könnte schwinden.

Wird er sie in seine Arme nehmen ? Seine Lip¬
pen aus den ihren Pressen ? Ihr leidenschaftliche Lie-
besworte zuflüstern ? , , , , ,

Sie wartet . . . wartet — — >
Und er — er kann sich nicht entschließen, das ent¬

scheidende Wort zu sprechen. Fast bereut er, daß er
sich überhaupt in diesen schmählichen Handel eingelassen
hat . Schon will er das Gespräch auf ein anderes Thema
überleiten .

Ta taucht vor seinem geistigen Auge die ehrwür¬
dige Gestalt seines alten , kranken Vaters auf . . .und
das liebliche, aber ach, so sorgenvolle Gesicht seiner
Schwester . . . und Birkenfelde , der Stammsitz derer
von Achenbach, der binnen kurzem in Wucherhände ge¬
rät , wenn er nicht rettend einspringt .

Er weiß, in seiner Hand liegt die Existenz der
ganzen Familie . Und er kann noch schwanken?

Erbärmliche Schwäche!
Er gibt seinem Körper einen Ruck . Tann beugt er

Mordplans werden sich wegen Hochverrats zu verant¬
worten haben . (Wer sind die Urheber ?)
I ' '

Dos beschlagnahmte Heeresmaterial .
. . Wien , 23 . Mai . Die radikalen Arbeiterräte hatten
jede Ausfuhr von Kriegsmaterial verboten, auch solchen
Materials , das Oesterreich an Polen zu liefern verpflich¬
tet war und wofür es inr Tausch Lebensmittel aus Polen
erhalten hätte . Darauf hat die Verbandskommission die
Beschlagnahme des Materials verfügt , das nun
wahrscheinlich ohne jede Entschädigung an Polen ausge¬
liefert wird . . l

Tschechen und Polen .
Wien , 23 . Mai . Nach Prager Meldungen forderte

der Abg . Globensky im polnischen Reichstag den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur tschechoä
slowakischen Republik . Der Antrag wurde einem beson¬
deren Ausschuß überwiesen. Ein Antrag , die tschechischen
Beamten und Arbeiter aus Teschen zu entfernen , wurde

angenommen . — In Teschcu dauern die blutigen Zu¬
sammenstöße zwischen Polen und Tschechen fort . Fran¬
zösisches und italienisches Militär hält die Straßen be¬

setzt. (Die Weisheit der Friedensmacher von St - Germain
hat die weit überwiegend deutsche Stadt Teschen in
Oesterreichisch -Schlesien dem Schicksal der Volksabstim¬
mung unterworfen und nun schlagen sich Polen und Tsche-

schen seit Monaten die Köpfe darüber blutig und wollen
am Ende gar noch Krieg miteinander anfangen . Die Ab¬

stimmung hat bereits begonnen . Die Arbeiter iw den

Bergwerken sind meist Polen . ) ^ . : - '

iMarschall Frerrch über den deutschen
Keldzuasvlan .

s Lord Fren
'
ch und Lord Jellicoe sind zu Ehrenbürgern

her Stadt London ernannt worden . Bei der Feier dieses
Ereignisses hielt der Feldmarschall eine Rede, worin er
auch ans den Krieg zu sprechen kam und über seine Auf¬
fassung von der deutschen Kriegführung einige interes¬
sante Ausführungen machte . Er gab zu , daß die Heere
der Verbündeten des öfteren in so gefährlicher Lage wa¬
ren daß der Ausgang des Kriegs sehr zweifelhaft wurde.
Daß schließlich alles gut abgelausen sei , liege zum guten
Teil an einigen großen Fehlern , welche die Deutschen
gemacht hätten . Eine Hanptlehre des Kriegs sei die ge¬
wesen , daß Unentschiedenheit und das Befolgen verschie¬
dener Ziele zum Untergang führen . Darüber sagte der
Fcldmarschall :

Drei große Aufgaben hatten die Deutschen beim Kriegs-

begiun zu vollbringen : sie hatten die Heere im Westen
zu überwinden , sie hatten sich der Kanalhäfen zu be¬
mächtigen und sie hatten die russischen Streitkcäste im
Osten in Schach zu halten . Tatsächlich wurden sie Wi¬
schen Ost und West auseinandergerissen . Was in Ost¬
preußen im Anfang des Kriegs vorging , zeigte ihnen ,
daß sie dortige Zivilbevölkerung den Russen nicht preis¬
geben konnten, und von diesenc Augenblick an schwank¬
ten sie zwischen den beiden Fronten hin und her . Sie
hätten nach ineinex Meinung die Entscheidung im Westen
suchen müssen und sie hätten den Krieg erheblich in die
Länge ziehen können — mehr gab der Feldmarschall
natürlich Zu —, wenn sie von Anfang an beim Westen
geblieben wären . Ihr Hauptfehler war , daß sie die
Kanalhäfen nicht gleich besetzten und für uns war es die
Rettung , das; sie uns die französische Küste nicht Weg¬
nahmen in demselben Augenblick , wo sie ihre Hanpt -
schläge gegen die verbündeten Heere führten . Es wird
Wohl richtig sein, , daß die Deutschen glaubten , England
werde niemals am Krieg teilnehmen und daß sie ihre
Pläne ganz ans diese Annahme gründeten . Glücklicher¬
weise ist es einer der Fehler d "s deutschen Temperaments
im Krieg , nicht schnell vckgefaßte Pläne ändern zu kön¬
nen , so mußten sie auf ihre Kosten lernen , wie gewagt
es ist, einen Krieg in vorher gezogenen Geleisen zu führen,
Unbekümmert darum , ob neue Umstände eintreteu . Was
dem Deutschen weiter zum Nachteil geriet , war die mag¬
netische Anziehungskraft von Paris . Warum sie nach
Süden marschierten, ist eine viel umstrittene Frage , aber
ich glaube, daß sicher mehrre ihrer Heerführer von dem
Magneten der französischen Hauptstadt angezogen wur¬
den . Erst nach dem ersten Rückschlag vor Paris und

der ersten Niederlage an der Marne wandten sie sich
gegen die Kanalhäsen, , was zur ersten Schlacht bei Ppern
führte . Viel später , im Jahre 1918 , strebten sie wieder
nach den Kanalhäsen , aber wieder konnten sie diese Rich¬
tung nicht innehalten . Wieder übte Paris auf sie seinen
magnetischen Einfluß aus , diesmal wurde , dank dem
Genius Foch, hier ihr Untergang besiegelt. >

Ter Feldmarschäll fügte noch hinzu, daß auch die eng¬
lische Kriegführung nicht frei von dem Fehler der ae-
teßten Ziele gewesen sei, auch sie Härle sich darauf be¬
schränken sollen, die Türkei in Schach zn hatten und alle
Kräfte ans den Westen zn sammeln . pchJ ,

Betriebsrats -Streitigkeiten ,
Bochum , 25 . Mai . Die Gewerkschaft christlicher Berg»

arbeiter hat eine Eingabe an die Staatsregierung gerichtet )
'

in der ersucht wird , sofort Richtlinien für die Tätigkeit
der Betriebsräte im Bergbau auszugeben . Ans den Ze¬
chen des Ruhrgebiets sei es zwischen den Zechenverwali
tnngen und den Betriebsräten zu Streitigkeiten gekom¬
men, da die Verwaltungen den Betriebsratsmitgliedern
das Befahren der Gruben ganz oder teilweise untersagt
und ihnen , wenn dies trotzdem geschah, Lohnabzüge ge¬
macht haben.

Amerika will prompte Bezahlung der
Bevbandsschulden .

Paris , 25 . Mai . Der „Tempstt meldet aus Neu-
york : Ter Gedanke, daß die Verbündeten ihre Schul -;
den all Amerika nur in dem Maße an die Vereinigten
Staaten znrückzahlen , als sie selbst von Deutschland be¬
zahlt werden, sei für die amerikanische Regierung un¬
annehmbar .

Der Kronp inz in Doorn . Wie Havns meidet , hat sich
der ch . ma ' t .ze deutsche K . onp inz vo i Wicring 'n nach Doorn be¬
geben . wo er einige Tore bei seiner Mutier verbringen wird . Er
ist von einem hohen niec-cr ' ändischcn Beamten begleitet.

Die Moltke -Gruft geschändet . In Kr ei sau bei Schweidnitz
dranaen Einbrecher in die Gruft des Feldm arschalls von
Moltüe und -nabten slberns Kränze und das Kruzifix des
Sarges. Die Oeffuung des Sarges selbst gelang ihnen nicht.

! General de Wct , der berühmte Bärenführer und Dentschen-
^ freund, ist nach einer Meldung der „ Daily Mail " aus Bloem-
> fvntcin schwer erkrankt .

Beschämt verunglückt. Als der Präsident von Frankreich.
Deschnne ! am Pfingstmontag von Paris nach Montbrisen

^ reiste , stieß ihm ein Unfall zu . Auf der Fahrt öffnete er bei
der Station Moniargis ein Fenster und stürzte dabei zum Wagen
hinaus . Cr erlitt einige Verletzungen im Gesicht und am Knie

, and wurde im Krnltwagcn nach Monta -gis gebracht .
Vom Ti tz getötet Der Bauer Magnus 5) artmann von

Vogelfang bei O -larzried ( bei Memmingen) war bei einem Ge¬
witter vom Wagen gestiegen , um das «lnrnhig gewordene Pferd
zu führen : da tötete kin Blitzstrahl ihn und das Pferd.

Bi bMH ! . In einem Münchner Hotel wurden einem Knuf-
maunschepaar aus Berlin Schmuckgegenstände im Wert v,n
ISO008 Mark gestohlen .

Schi Magen . Bei dem Versuch , 80 Kilogramm Barrengold i .:i
Wert von 1200 000 Mark zu verschieben , wurde» in Frank¬
furt n . M . der Bankier Bacharach e.us Hanau , der Bank¬
beamte Fischer und der Postbeamte Habcrmann ans Frankfurt
verhaftet.

Auf dem Haupibahnhof Köln wurden zwei belgische Händ¬
ler mit 2 Millionen m ' vettteucrtcr Zigaretten festgcnommen .

V rdächliger Nuss' . Auf Sem Stettiner Bahnhof in Berlin
wurde eia Russe fcstgenommca , der schon in Stettin von der
dortigen Wache aug halten worden war . Im Gepäck des Russen
wurden 10 Millionen Duma -Rudcl . tt/s Millionen deutsches
Geld und ein Scheckbuch vorgefnadcn. Das Geld wurde zunächst
beschlagnahmt , das deutsche Geld und das Scheckbuch jedoch
wieder frrigegebeii . weil der Russe , der ebenfalls . wieder aus
freien Fuß gesetzt ward ?, behauptete, das Geld sei für die
Rückbeförderung der noch in Deutsch ' and befindlichen ehemaligen
russischen Kriegsgefangenen bestimmt .

Böse Zeichen der Zeit . Ein frecher Raubzug wurde in der
Nacht zum Sonntag von einer Berliner Räuberbande nach dem
Dorf Paaren bei Nauen (Provinz Brandenburg ) unternommen.
Sie drangen in das Gehöft des Gemeindevorstehers gewalt¬
sam ein , fiele » über den Besitzer her knebelten und fesselten den
alten Mann und begannen dann zu p

'ündem . Die Räuber -waren
mit Karabinern und Pistolen bewaffnet. Als die Verbrecher mit
ihrer Beute entwischen wollten, wurde es im ganzen Dorf le¬
bendig . Die Rünver aber fuhren mit dem Ruf „ Straße frei !"
los und cröffncten ein lebhaftes Feuer auf die von allen Seiten
herbeieilenden Dorfbewohner.

* Der Lehrer und sechs beherzte
ändere Männer nahmen die Verfolgung auf . Als sie die Räu¬
ber aber cjngeholt hatten, fanden sie nur noch zwei Mann vor :

, dis übriacn waren im Wald entkommen. Sie batten 50 000

s

i

sich nieder zu seiner Gefährtin , deren Blicke unverwandt
rn ihm hängen und deren unschuldige Seele nichts ahnt
von alt dem , was in ihm vorgeht .

„Liane ! Wollen Sie meine Gattin werden ?"

Kühl , fast geschäftsmäßig , kommt die Frage von
seinen Lippen — kühler , als er es gewollt .

Sie aber , die nichts weiß , von der Art , wie ein
junger Mann um das Mädchen zu werben Pflegt , das
rr liebt , erbebt in einem stillen Glücksgefühl . Ter schöne ,
vornehme Offizier da an ihrer Seite begehrt sie zum
Weibe Sagt das nicht genug ?

In der Erregung des Augenblicks hat sie die Zügel
locker gelassen . Langsam , mit gesenkten Köpfen traben
die Pferde durch den jetzt nur noch schwach niederrie -
frlnden Regen .

Ta saßt Norbert mit sanftem Druck ihre Hand .
„Sie sind mir böse ? Oder darf ich hoffen , daß Sie

meinem Antrag nicht ablehnend gegenüberstehen ? Sie
würden nicht nur mich unendlich glücklich machen, son-
cern auch meinen Vater —"

„Warum auch Ihren Vater ?" .
Norbert senkt die Lieder vor dem erstaunten Blick

ihrer großen Augen .
„Weil — weil - " er stockt , um dann hastig hin¬

zuzufügen : „Antworten Sie mir jetzt noch nicht ! Nsber-
iegen Sic es sich !"

Doch sie hebt abwehrend die Hand .
„Ich brauche nicht zu überlegen .

"
„Sie wollen also —"
„Ja . Ich will !"
Nicht zieht er ihren Kopf an seine Brust . Nicht

suchen seine Lippen die ihren ' -
Gleich einem Gespenst steht in diesem Moment ein

rrtllonder Frauenkopf vor seinem geistigen Auge, und

ein haßverzerrter Frauenmnnd raunt ihm mit diaboli¬
schem Lachen zu : „Sie sollen Ihre kleine Wilde haben i
mitsamt ihren Millionen ! Aber ob Sie glücklich dabei f
sein werden - !" .

^
Und er bringt nichts weiter heraus , als : I !
„Ich danke Ihnen , Liane !" jttftt >

Tann fahren beide weiter .
> l

In der Ferne tauchen soeben die grauen , efeuum- f
lankten Mauern des Waldrestaurants auf , in dem Grä - ^
sin Klothilde die beiden voll Ungeduld erwartet .

14 .
' j

Obgleich die offizielle Verlobung noch nicht statt - s
gefunden hat , so weiß doch die ganze Berliner GeseU-
bereitl , daß Leutnant Norbert v . Achenbach um die
Hand der Millionenerbin Liane Arevallo wirbt . Mit (
gespanntem Interesse oder auch mit unterdrücktem Neid k
beobachtet man den Fortgang dieser Werbung .

Auf allen Gesellschaften und Festlichkeiten figuriert
Norbert als ihr unumschränkter Kavaalier , und Ihre -
Exzellenz , die Frau Gräfin Klothilde von und zu Lüt - ;
tinghaufen zittert bei dem Gedanken , daß noch irgend - t
etwas dazwischen kommen könne ; denn die kleine Tame j
ist in ihrer Weise ihrer Mündel herzlich zugetan und , j
erblickt in der Verbindung ein großes Glück für Liane ?

Inwieweit versteckte Andeutungen aus Liselottes k
Munde die Gesellschaft auf die bevorstehende Verlo - f
bung aufmerksam gemacht haben — wer kann es inst !
Bestimmtheit sagen ? Sicher ist nur , daß man allerseits -
Lifelotte d'Esterres Großmut rühmt und ihren Takt
bewundert , mit dem sie sich in die veränderte Situation
findet ,

(F,ccksötzuns f,lzt.)



Marl ! in Karen, Geld . tttteidungsstllcke . sowie Lebensmittel g .- -
raubt .

Eiftnkaftin .! g! !ick . Ein von Iaroslan (Galizien ) nach Kra 'mu
fahrender ^ . ' ôaenzu ^ sti ?ß nach der Station Iaroslau mit ein : r
Gnterzuc ! zusammen . Bis jetzt wurden 40 Tote gezählt .
Zahl der Berichten ist weit größer .

Schiffsbrand . Der ehemalige deutsche Dampfer „ Bellona " der
jetzige „ Lameiitin "

, ist ch, Hasen von Le Havre in Brand ge¬
raten . Er war mit Rum . Zucker . Kakao und anderen Waren aus
den Antillen beladen . Ein größeres Oellager wurde zerstört
Man schätzt de » Schaden auf zehn Millionen Franken .
! 78 Jahre .

' Der Abgeordnete Spahn ( Zentrum ) vollends
am 22 .. Mai das 75 . Lebensjahr .

Deutsche Missionare ausgewiesen . Im Benedtktinecklosisr St .
Ottilien traf § ans Dar - es - Salam dis Nachriaft ejn . daß der
Bischof

'
Sprecher und der" apostolische Vikar mit dem ganzen

deutschen Missionsperfonal , insgesamt ZL Missionaren und Schwe .
stcrn . von der englychen Regierung ohne Angabe von Gründen
sofort aus Ostafrika ausgewiesen worden sind.

Schloß Banz als Trapvistenklostsr . Das nördlich vom Staf -
felbero idyllisch am Main gelegene Schloß Banz (unterhalb
Lichtenfels , Oberfranken ) ist vom Trappistenorden gepachtet wor¬
den . Das Schloß war bis 1803 Benediktinernbtei und ist im
Besitz des Herzogs Karl Theodor bzw . dessen Familie . Es
enthält eine schöne Kirche und eine wertvolle Sammlung von
Versteinerungen , darunter riesenhafte Saurier .

Tie „ Kölnische Do -Kszcitniig "
ist in den Besitz der Eisenhandels¬

finna Wolfs ( nicht Stinnes ) um 3 Millionen übergegangen .
Dieselbe Firma Hot auch das „ Kölner Tagvlatt " erworben .

Telephonstrrik der Aerzte . Der Freie Aerzteverein von Zit¬
tau und Umgebung hat als Gegenmaßnahme gegen die beabsich¬
tigte Einführung der Tclephon - Zwangsanleihe beschlossen, zum
1 . Juli sämtliche Fernsprechansctstüsse zu kündigen . Kein Arzt
im Stadt - und Landbezirk Zittau wird von diesem Tag an te¬
lephonisch erreichbar sein.

Hebammrns -rcik . Die bayerischen Hebammen haben auf ihrem
8 . Perbandstaa in München bcschlosjen. alle bestehenden Ver¬
träge mit den Krankenkassen zu lösen . Bei Taufen an Sonntagen
will der größere Teil der Hebammen nicht mehr mittunBt Die
Sätze der Gebührenordnung von 1898 sollen um 15lj Proz . er¬
höht werden . -

Blitzschlag . Im Wörnitztal (Mittelfranken ) sind bet 'einem
heftigen Gewitter vom Blitze drei Fernen und die 13 Jahre
alte Tochter eines Landwirts getötet worden ; eine Frau wurde
schwer verletzt : - -ft .

Einsturz . Be ! dom Bau der katholische«! Pfarrkirche der
Corpus - Lhristi -Gemeinde in Berlin stürzte - aus unveknnntcr Ur¬
sache eine Gcwölbejsch im Mittelschtffchhenutter »'? Zertrümmerte
das Gerüst und riß 5 Maure ? herunter,Tdie mit schweren Ver¬
letzungen in das Krankenhaus öbergekLysi werden mußten . ^ - -
i Uebersahren . Eia vou Münster kommender Personenzug über¬
fuhr am Samstag

' in Osnabrück eins jnt Kleis beschäftigte
Statt . 5 Arbeiter würden getötet , einer schwer und S leicht
perletzt . -
i . , Milka " an HoMtder twrtzaltstMDie AtachghMe . PslüNzen-
puttcr- und Nährmtttelsabrik " ,Milka " ,G . m . b . H, tu Pratau bei
Wittenberg wurde von den Leipziger GeiMchasten an ein hol-
ländisches Konsortium verbaust.
>. Verteilung der Nobelpreise. --Ant 1 , Inn ! Wensin in Stockholm
die Nobelpreise verteilt werden . - 1918 Preis für PhcM : Prof .
Planck,- Berlin ;

- 1919 Preis
'für Physikp - Prost « I . ^-Stark .

Greifswald ; 1918 Preis in Chttnier Prss , F . Müer/c . Berlin -
Dahlem . Zu diesem Festakt Wörben auch Hst, NobestMsträger
der Fahre 1915— 1918 in Physik gnd CHsmie eingelähen werden ,
nämlich in Physik Professor Majft

'v . saue,'?; Frankfurt ""« .
' M .,

Prof . W . H . Prag « , London , ÜD
' W . L , Bragg Gtmbribge,

sowie Prof . Karl Barkla . EdiWnM in Ehemte Pros . Th .
W .- Richaros, ' Cambridge U. S . A.,^ und Prof , R . Willftätter ,
München. --- --

Ein Mil isnenprozeß um v -rdorbetzes
'
Pferdefketsch . Der Lü-

beckische Staat hatte von der Firma tz e r tz i g - Hamburg für
I90V00O Mark Pferdefleisch in Dosen gekauft und 1710 000
Mark darauf augczahlt . Es stellte sich heraus , daß das an
die Bevölkerung ausgegebene Pferdefleisch - gänzlich verdorben
war . Der Staat lehnte die Restzahlung von 190 000 stlrkrk ob .
Der Liefcia -.it klagte darauf gegen den Staat und der Blaut elften
den Lieferanten ans Rückzahlung der 1 710 000 Mark . Es worbe
von beiden Parteien vor Gericht vereinbart , daß die l h en
20 000 Dosen , deren Bezahlung mit ISO 000 Mark der Li! öfter
Staat ablehnt ; , „ umgearbeitet " würden . Der Verkauf tiefes
„ umgcarbeiteten Pseftesleisches " — welche S -.adt damit bcoliici .l
wurde , wird nicht gesagt — ergab 214 500 Mark , so dich -ich
die Forderung des Staats auf 1 494 KM Mark ermäßigt . Jetzt
wurde der Lieferant Hertzig - Hamburg zur Rückzahlung diefer
Sunime an den Staat und zu den Kosten verurteil : . Die
Kosten Neses Prozesses werden auf weit über lüOÜOO Mark ver¬
anschlagt .

Württemberg .
Stuttgart , 22 . Mai. (Landesliste der So¬

zialdemokratischen Partei . ) Die Landes . iste der
Soz . P . für die Landtagswahlen enthält 35 Namen . Die
ersten 12 sind : Präsident Keil , Staatspräsident Blos ,
die Staatsminister Heymann und Leipart , Frau Hiller -
Heilbronn , Ostcr -Stuttgart , Pftüger -Stnttgart , Ruggaber -
Ülm , Steinmayer -Stnttgart , Göhring -Ulm , Eisenbahn -
sekretär Nesper -Eßlingen , Mittelschnllehrer Rais -Reut -
linaen .

Stuttgart , 24 . Mai . (Pfingstverkehr . ) Trotz
der hohen Fahrpreise hat sich der Pfingstverkehr schon
am Samstag Herart gesteigert , daß fast auf allen Linien
nachmittags und abeiids Vorzüge eingelegt werden muß¬
ten . Namentlich dem Schwarzwald zu war der Andrang
riesig . Bei dem fahrplanmäßigen Zug 2 .36 nachmit¬
tags nach Horb genügten sogar zwei Vorzüge nicht , um
die Ausflügler und Reisenden alle mitzunehlnen . Der
Andrang an den Schaltern überstieg die Kraft der Be¬
amten .

Gmünd , 23 . Mai . (Papst spende .) Von der
Spende des Papstes für deutsche Kinder sind 20 000
Mk . nach Gmünd gekommen . Sie wurden durch den
<ath . Frauenbund an das Säuglingsheim überwiesen .
'

Schnaitheim a . Br . , 23 . Mai . ( V e r e ins h a u s . )
Die Wirtschaft zum „ Lammkeller " wurde vom Verein
christlicher Männer um 35 000 Mk . erworben und wird
als Vereinshans eingerichtet .
> Gingen a . F . , 22 . Mai . (Einbruch . ) Auf dem
Bahnhof wurde ein Güterwagen erbrochen und ein Bal¬
len Stoff im Wert von 6000 Mk . gestohlen .
< Ebingen , 23 . Mai . (Ueberwachung des Ki¬
no wese ns . ) -Hier hat sich vor einiger Zeit ein Aus¬
schuß zur Ueberwachung des hiesigen Kinowesens gebildet ,
dem Vertreter aller Stände und Parteirichtungen , der
Gewerkschaften , der Kirche unO der Schule augehörcn .

NEweil , 22 . Mai . ( Einbruch . ) Bei der Firma
Awioburger wurden Tamenmüntel nno Kostüme gestohlen .
! Frstiweil , 23 . Mai . ( Schwurgericht . ) Im Juli v . I .
wurden iu Schwenningen 8 Personen , von denen
ß wegen Milchfälschnng angeklagt w iren , von einer M7en -
ge Arbeiter aus den Häusern gewaltsam herausgeholt und
Kitter öffentlichen Beschimpfungen mißhandelt . 5 Arbeiter
wurden zu je 5 Monaten Gefängnis verurteil - . „

" Laichheim , 22 . Mai . (Kriegerdenkmal . )
' Für

das geplante Denkmal wurde von einem hiesigeil Blirger -
sohn , Albert Burger , Apotheker in Chicago , aus einer
Sammlung , die er unter Landsleuten veranstaltet hatte ,
der Betrag von 10000 Mk . übersandt .

Neresheim , 23 . Mai . (Seuchennot . ) Jn demnicht
ganz 500 Einwohner zählenden Oertchen Nöttingen sino
käs jetzt gegen 100 Stück Vieh der Maul - nno Klauen¬
seuche zum Opfer gefallen . ft: ,- 1 -

. .
Kandidaturen . Mft -

Die württ . Bürgerpartei hat für den Landtags¬
wahlbezirk Eßlingen -Cannstatt an erster Stelle Schult¬
heiß B r ä n d l e-Fellbach ausgestellt .

Amtsrichter Dr . Roller in Balingen teilt mit ,
daß ihm die Landtagskaudidatur vou der Sozialdemo¬
kratischen Partei eingetragen sei, daß er aber aus dienst¬
lichen Gründen abgelehnt habe .

Ein Jsnyer erläßt im „ Stadt - und Landbote " fol¬
gende Anzeige : Bin bereit , Reichstagsabgeordneter zu
werden . Andreas Heinle . Garantie für Abbau der Le¬
bensmittelpreise .

N — Die Papiernot . Der „Dürrmenz - Mühlacker -
Bote " muß seinen Lesern folgende Mitteilung machen :
Tje Belieferung der kleinen Zeitungen mit Druckpapier
wird immer schlechter statt besser — daneben erscheinen
die Großstadt -Zeitungen noch immer zweimal täglich in
einem Umfang bis zu 16 Seiten und mehr , während
uns nicht einmal Papier zu zwei Seiten zur Verfügung
gestellt wird . Trotzdem wir alle Hebel in Bewegung ge¬
setzt und längst vorausbezahlt haben , tras Papier nicht
ein . Wir verdrucken heute den letzten Rest eines Papiers ,
das uns pro Nummer nahezu 20 Pfennig kostet und
müssen den „Dürrmenz -Mühlacker -Boten " bis auf wei¬
teres ausfallen lassen . Sobald Papier eintrifft , erscheint
er wieder . — Traurig , aber wahr ! Was gedenken Be -

rnfsvereinigungen und Regierung gegen die fortschreitende
Vernichtung kleiner Existenzen zu tun ?

— Nichts als Preiserhöhungen . Die „Mann¬
heimer Volksstimme " erführt , das Reichsverkehrsministe¬
rium beabsichtige , auf 1 . Oktober d . I . die Eisenbahn¬
fahrpreise abermals zu verdoppeln , um den Fehl¬
betrag , der für dieses Jahr nach einer Aeußerung des
Präsidenten der Direktionsstelle Stuttgart ans 20 Mil¬
liarden geschätzt wird , auszngleichen . Was dann die
Eisenbahnen überhaupt noch für einen Zweck haben sol¬
len , ist schwer einznsehen . Tie Reichspost wird bei ihrem
Fehlbetrag von 1 Milliarde wohl auch nicht Zurückbleiben .

Der Papierpreis ist für den Monat Mai um 27 Mk .
pro 100 Kilo erhöht werden , so daß er jetzt 411 .50 Mk .
für 100 Kg . beträgt ; im Jahr 1914 betrug er 22 Mk .

— Wieder eine Preiserhöhung für Essig . Der
Preis für Essig im Kleinverkauf wurde auf 1 .50 Mk .
(3 V2prozcntig ) bis 2 .80 Mark ( lOprozentig ) das Liter
erhöht . Sogenannte „ Qualitätsessige " dürfen mit ent¬
sprechendem Ausschlag verkauft werden .

— Die RcisebrMarteu sollen nach einer Berliner
Meldung „ erhöht " werden . Das wäre doch auch ein¬
mal wieder eine Erhöhung , mit der man einverstanden
sein könnte .

— Bindegarn an Landwirte . Tie deutsche Flachs -

bangesellschaf
'
t teilt mit , daß sie den Landwirten , die

den Flachs aus der Ernte 1919 abgeliefcrt haben , auch
in diesem Jahr Bindegarn zu Vorzugspreisen liefert .
Tie Menge wird nach dem Gelvicht des abgelicfcrtcn
Flachsstrohs bestimmt . Der Preis für 1 Kilo gutes
.Hartfasergarn sind an die Deutsche Flachsbangesellschaft ,
Berlin <sW . 19 , Krausenstraße 25/28 zu richten .

— Keine Briefträger mehr . Tie Reichspostvcr -

waltnng kennt keine Briefträger mehr , sondern nur Post¬
schaffner . Auch die Bezeichnung Landpostbote ist ver¬
schwunden .

— Genossenschaftliche Wollverfieigernng . Da ?
süddeutsche Wvllgefälle , etwa 20000 Ztr . Rückenwüsche
und Schmeißmolle , wird im Juli versteigert . Die süd¬
deutsche Wollvcrwcrtungsgenossenschaft umfaßt die Schaf¬
halter von Württemberg , Bayern , Baden und Hessen .

— Schuhverkehr . Bekanntlich ist den Schuhfabri -
kanien die Ausfuhr von Lnxusfchnhwaren wieder frei¬
gegeben worden , unter der Bedingung , daß der Exporteur
gleichzeitig Schuhe zu billigeren Preisen für die inlän¬
dische Versorgung abgibt . Wie nun verlautet , muß vor¬
aussichtlich die Hälfte der ausgeführten Luxusschuhe der
Reichsschuhvereinigung G . m . b . . H . in Gebrauchsschuh¬
werk zugeführt werden . Wenn sich dies bestätigen sollte ,
dann werden aus je 1000 Paar Luxnsschuhen 500 Paar
Gebranchsschuhe an die Reichszentrale zu verkaufen sein .

'

Baden .
Karlsruhe , 23 . Mai . Als dritte Orgpnisation hielt

die Zentral lasse der badischen landwirtschaftlichen
Ein - und Verkaufs genossen sch asten am 20 .
Mai ihre 21 . ordentliche Generalversammlung in der
Festhalle . Im Jahr 1919 sind 499 neue Genossen¬
schaften dem Verband beigetreten . Tie Mitgliederzahl
beträgt 520 Genossenschaften und 89 Einzelpersonen . Ter
Umsatz belief sich auf 796 Millionen Mk . , der Rein¬
gewinn auf 152 103 Mk . .Hieraus werden 5 Proz . Di¬
vidende verteilt , der Rest wurde den Reserven zngcwie -

sen . Das eigene Vermögen beträgt 984 000 Mk ., die
Haftsumme 2 687 000 Mk . Ter Name wurde abgeän -
derk in Bad . L an dw ir t sch a f t s b a n k e . G . m . b . H.
Tie Geschäftsanteile wurden von 200 Mk . auf 500 Mk .
erhöht , die Haftsumme für jeden Geschäftsanteil von
1000 Mk . auf 2000 Mk . Tie ansscheidenden Vorstanbs -
und Aussichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . In
den Aufsichtsrat wurde gewählt Verbandsdirektor Schön -
Karlsruhe .

Es folgt der 37 . Verbandstag des Genossen¬
schaft s v e rb a n d s b a d . l a n d w . V c rr i ni g u n q e n .
Oekonomierat Sänger schilderte die Lage der Land¬
wirtschaft nach dem Krieg und bedav - rte , daß w ' r Bau¬
ernland durch die Abtretungen an die Feinde verloren

haben . Ter Mangel
"an menschlich m und tierischen Ar¬

beitskräften sei drückend , dabei fehlen die Düngemittel , die
Futtermittel ans dem Ausland , und die Bewegungs¬
freiheit für die Landwirte . Tie Landwirtschaft leide
jetzt darunter , daß nichts da sei zu lausen . Redner ge¬
dachte auch der Deutschen in E .saß -Lotbrinaen , mit denen
der Verband 763 Genossenschaften verloren habe . De ?
Redner forderte auf , darauf hinzuwirken , daß einmal ,
wieder das Lied erklingen dürfe : „ O Deutschland hoch
in Ehren "

. (Lebhafter Beifall ) . — Regierung -Srat Ero -
nenberger begrüßte die Versammlung im Namen des
Ministers des Innern und Bürgermeister Tr . Horst -
mann für die Stadtverwaltung . — Verbandsttirotto -.-

Schön erstattete den Jahresbericht . Darnach ha ! s,ck
im Jahr 1919 das Genvfsenscha tsmesen gut enrw ' ft - '

r .
Tie Mitgliederzahl des Verbands ist um 31 Genoss m-
schajten gestiegen , sodaß der Vee - ul> j ft 9 '"' 5 s.

' en -) si .-n-
schasten und Vereine umfaßt . Davon j .nd 761 Bezug :
and Absatzgcnvssenschasten . Gesetzliche Verwa 'ftungsrevr -

sionen wurden 433 durchgesührt . BuchführunHsknise san¬
ken in Schopshcim , in Karlsruhe , in Dinglmgen , Hal¬
lingen und Radolfzell statt . Mit großen Schwierigkeiten
hatten die Warenvermittlungsgeschäfte zu rechnen . Das
Verbandsvcrmögen beträgt 1166 808 Mk . Tie Grün¬
dung einer Warenhausgenossenschaft wurde beschlossen.
Ter Name des Verbandes wurde in Verband bad .
landw . Genossenschaften abgeändert . Ter Jah¬
resbeitrag an den Verbano wurde aus 1 Mk . für je
1000 Als . Umsatz festgesetzt. In der Anssprache wandte
sich Ratschrciüer AumPpgegen die Zwangswirt¬
schaft . Eine von ihm beantragte Einschließung wuB -

angenommen . .
-

Karlsruhe , 23 . Mai. Am 20 . Mai fand im Kon¬
zerthaus eine Versammlung des b a d . Beamtenbun¬
des statt , die zu dem Austritt der Lehrerschaft
aus dem Bund Stellung nahm

"
. Ter Vorsitzende , Be -

triebsinspeklor Trantman » , nahm entschieden da -<
gegen Stellung . Es gehe nicht an , daß eine Gruppe Son -
derfordernilgen erhebe . Redner der oberen , mittleren und
der Postbeamten stimmten dem Referenten lebhaft zu . Ein
Lehrer , der ungehörige Zwischenrufs machte, wurde ans !
der V <nscnnmlung ausgemiesen . Einstimmig wurde eine
Entschließung angenommen , in der jeder Versuch irgenft
einer Klasse, für sich eine besondere Berücksichtigung in der
Besoldnngsordnung zu erhalten , z u r ü ck gewlesen wird -.,
Tie Forderungen des Bad . Lehrerbunds stellen eins schwerÄ
Schädigung der grundlegenden Voraussetzungen für einen
gerechten Ausgleich der gegenseitigen Interessen dar . - .7 :

Karlsruhe , 23 . Mai. Auf die Anfrage des Abg.
R a y er - Karlsruhe im Landtag über die beabsichtigte
Einführung des Glückspiels in Mrden -Baden antwortete
Minister Nemmele , der Gemeinderat habe das Gesuch
der vier Gesellschaften , die sich nur die Errichtung des
Spieltij -H^ s beworben haben , befürwortet . Ta auch in
anderen Kurorten solche Glücksspiele eingeführt worden
seien, hob ? er bei den betr . Regierungen angefragt , unter
welche« Bedingungen sie die Erlaubnis erteilt haben . Ba¬
den dürfe nicht benachteiligt werden . Tie Glückspie »
solleu nicht öffentlich stattfinden .

Karlsruhe , 23 . Mai . Der Landesausschnß - der
D e 11 t s chn a t i 0 n al e n (Christlichen ) V 0 lkHpartei
in Baden hat entsprechend dem Reichsausschnß einen be¬
sonderen „ Katholischen Ausschuß für die Deutsch -
nationale Bolkspartei in Baden " mit dem Sitz in Frei¬
burg gebildet , dem die Wahrnehmung der speziell katho -
ttschcm Interessen der katholischen Mitglieder der Partei
c-bliegt . Diesem Ausschuß gehören an : General der Art .
a . D . von Gallwiß , Geheünrat v . Senger , Oberstleutnant
Freiherr v . Stotzingen , Hauptlehrer Ätschgy (diese vier
Herren von Freiburgh ferner Professor Maier -Neustadt
i . Schm . , Professor Banmstark -Sasbach , Pros . Fertig -
Mosbacb , Kaufmann Adai .n-Mcnmheim , Pros . Scham -
bach-Tauberbischofsheim und Freiherr von Schauenbnrg -
Tvnaueschingen . . - :

Pforzheim . 23 . Mai . (Großer Diebstahl . ) Ein
Schweizer , namens Müller , der sich schon einige Zeit
hier beschäftigungslos Herumtrieb , stieg mittags zwischen
12 und 2 Uhr in das Lebensmiitellager des Rabatt¬
sparvereins in der Turnhalle an der Erbprinzenstraße ,
wo der Verwalter in seiner Lade über 80000 Mk . liegen

'

hatte und stahl es . Er konnte zum Glück bald ausfindig !

gemacht und verhaftet werden . Fast alles Geld ist wie¬
der beigrbracht . :

' -
Baden -Baden , 23 . Mai . Ter F-remdenverkehrsb

'
cr-

band lzat in einer Versimmtuiig gegen die Einschrän --
kungen oes Fremdenverstbrs in Baden Widerspruch er-
boben . Der Regierung w irde zum Vorwurf gemacht , daß
sie es unterlasse , besonders die Arbeiter darüber auf ?
zuktären , ve- lch-e Bedeutung der Fremdenverkehr für ein
Land in wirtschaftlicher Beziehung habe . . ft - ft

Heidelk -' rg , 23 . Mai . Eine Studentin der hiesigen
Universität ist, als sie in Lndwigshafen einen Vor¬
trag über die Abstimmung in Schleswig -Holstein hielt ,
von den Franzosen verhaftet und ins Gefängnis
gesetzt worden . ftft . -

Weiuheim , 23 . Mai . In der Generalversammlung
des Antomobilverkehr Weinheim - Trösel , e . .G . m . b . H . ,
wurde nnstimmig beschlossen, die badische Regierung um
Verstaatlichung dieser seit Kriegsausbruch vorhandenen
im Interesse des Arbeiterverkehrs dringend notlvendigcn
Antomobillinie (8 Hz Klm . ) zu ersuchen .

Weinheim , 25 . Mai. Hier wurde im Abort d-> :
Hauptbahnhoss die Leiche eines neugeborenen Kinds w ft
gesunden . Tie Nachforschungen der Gendarmerie b . ieven
bis jetzt erfolglos . -

Sporr .
Turnen .

Die Turixnislchvßslijuiig der Deutschen Tu7iierschaft findet im
Laufe dieser Woche in Halle a . S . statt . — Die Hnr >>ln» sschuß-
sitziiiw findet am 94 . und 96 . Full in Leipzig statt . Am 26 . Juli
vereinigen sich alle Teilnehmer zu einer Lurnfahrt nach Frcy -
buro ä . U . zum Iahnhaus . — Der Vorstand der Deutschen
Tnrnerschast schlagt dem Haiiptaussthust di - Einrichtung eines
al gttn .jn n Spftlmg -- a > den dem Zohagrvarlsmg dennchdatten
Soiiiita .geu vor .



Schwimmsport .
Das Schwimwt -x mvd « durch Erlaß des Rcichswehrministenums

im deutschen tz - cr «»Mchtmäßig cingeführt .
Radfahrsport .

Bei den Dresdener Radrennen siegte Stabe gegen Ruit zum
- zweitenmale . Stabe rst zurzeit der schnellste Flieger .

Die Radfernfahrt Bordeaux -Paris wurde von Christophe in
21 Stunden 33 Minuten gewonnen .

Futzüallsport .
Der württ . Meister , Spvrtkluo weilte über Pfingsten

in der Tschecho-Slovakri . Fn Prag verlor er gegen den Mutschen
Fußballklub mit 6 : 1 und gewann in Aussig 3 : 0.

Der Kispesti Athlcticai C 'ub Budapest gewinnt am Pfingstsonn¬
tag gegen die Stuttgarter Kickers 2 : 1 ; ferner gewinnt die Buda ,
pester Mannschaft gegen B . f. R . Mannheim 1 : 0 und gcges
Phönix - Karlsruhe 3 : 0.

Der l . F . C . Pforzheim schlägt dem bad . Meister , ! . F .
Fr iüura im Pokalspiel mit 3 : 1 Toren .

Die Bndapesier Städtemannschaft spielte r.n Pfingsten g gen
cii r sdener Städtcmannschast und gewinnt mit 3 : 0 Toren .

Lokales .
— - letzte imd Kranrenkassen . Da zlvischen Aerz -

ten und Krankenkassen bisher keine Verständigung er¬
reicht worden ist, besteht von Dienstag mittag an in
ganz Deutschland der vertragslose Zustand . Die Mit¬
glieder der Krankenkassen gelten von nnn an als Pri -
vatkranke und werden von den Aerzten nur zu den
von der Aerzteorganisation bestimmten Sätzen behan¬
delt . Das Gesetz gibt den Kassenmitgliedern die Mög¬
lichkeit, sich wegen Rückerstattung der Kosten an die
Krankenkassen zu halten .

— Die Weineinsuhr . In einer Besprechung im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft in
Berlin gingen die Ansichten der Anwesenden dahin , daß
mit Rücksicht auf die Valuta die freie Einfuhr von
Wein nicht tunlich sei , dagegen solle eine bestimmte
Menge , in die die nach dem Friedensvertrag auf 5 Jahre
freistehende Einfuhr aus Elsaß -Lothringen nicht einzu¬
rechnen ist, zur Einfuhr freigegeben werde . Weinhöchst¬
preise wurden in Anbetracht der großen Qualitätsunter¬
schiede als unerwünscht bezeichnet . Der Weinverkehr solle
Möglichst einheitlich im ganzen Reich geregelt werden .

— Eine Versteigerung von Postwertzeichen hält
das Reichspostministerium vom 15 . bis 18 . Juni in :
Künstlerhaus in Berlin W . 9, Bellcvnestraße 3, ab . Ver¬
steigert werden ungebrauchte Wertzeichen der früheren
deutschen Postanstalten in China und in der Türkei (fran¬
zösische Währung ) . Die näheren Verkaussbedingnnc - ' n
könnep bei jeder Postanstalt eingesehen werden . .

- Das Ende der Reichsmarmelade . Vom 26 .
Mai ab ist für die bei der Reichsgesellschaft für Obst¬
konserven und Marmelade m . b . H . angeschlossenen Fa¬
briken die Herstellung und der Verkauf von Marmelade
aus den Ernten 1918 und 1919 freigegeben worden .
Die Höchstpreise sind aufgehoben . Es ist nun auch
wirklich genug des grausamen Spiels , nachdem der Preis
für ein Pfund 1918er bis auf 12 .50 Mk . hinauf¬
geklettert ist . Zur Entschädigung darf nun das Publikum
wohl erwarten , daß ihm von den Zuckervorräten der
Reichsgesellschast ein gebührlicher Anteil zukomme .

— Zur Bierpreiserhöhnrig . Durch eine Statistik
der Mainchener Brauereien wurde festgestellt , welchen
Einfluß die Löhne und Gehälter auf den heutigen Bier¬
preis haben . Danach betrug im Frieden der Aufwand
auf das Hektoliter Bier 12 —13 Proz . des Bierpreiscs
- - 2,40 bis 2,60 Mk . je Hektoliter , Ende April l920
40 — 45 Proz . ----- 32 bis 35 Mk . je Hektoliter , also fast
die Hälfte der ganzen Herstellungskosten .

— „Bolschewik ! " nennt man das Papiergeld, das
mit bedruckten Vapierstreiien mit bolschewistischen Sprü¬

chen beklebt ist . Die öffentlichen Kassen nehmen solches
Geld nicht mehr an und auch hie Postanstalten sind an¬

gewiesen worden , die Scheine zurückzuwciscn . Wer sich
vor Schaden bewahren will , lehne die Annahme derartig
verderbten Papiergelds ab .

Hohe Belohnung für Ergreifung eines Mör -
Vcrs . Der Herzog von Arenberg hat auf die Ergrei¬
fung des Mörders des Grasen Westcrholt eine Belohnung
von 100000 Mark ausgcsetzt , nachdem schon der Staats¬
anwalt in Münster 20000 Mark für den gleichen Zweck
bestimmt hat .

Ein neuer Verbund . In das Veremsregistcr des

Amtsgerichts Berlin -Mitte ist am 4 . Mai ds . Js . der
Verein : „ Verband russischer Juden in Deutschland ' ' mit
dem Sitz in Berlin eingetraaen worden .

— Höhere Hotelpreise für Ausländer . Das
Fachblatt „ Der bayerische Gastwirt " befürwortet , die Ho¬
telpreise für Ausländer mindestens zu verdoppeln . Bei
unseren .Valutaverhältnissen bezahle z . B . ein Hollän¬
der bei einer Rechnung von 40 Mk . tatsächlich nur
.2 Gulden . Die Mehreinuahme von den Ausländern
könnte dazu benützt werden , die Preise für Inländer ,
namentlich solche, die ein beschränktes Einkommen haben ,
z » ermäßigen .

- Der schweizerische Grenzschutz . Als Ergeb¬
nis einer Berner Konferenz wird mitgeteilt , daß der
schweizerische militärische Grenzschutz, der nur noch an
der Nordgrenze und im Osten am Rhein besteht , bald
abgebaut wird .

— Zölle in Gold . Das Aufgeld für die Gold -!
zölle beträgt vom 25 . Mai ab bis auf weiteres 700 «/o .

— Zigarren find nach einer Entscheidung des zwei<
ten Zivilsenats des Reichsgerichts Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs . Es komme bei solchen Gegenstänedn nichts
darauf an , ob sie unentbehrlich und unter die Notwen¬
digkeiten des täglichen Bedarfs zu rechnen seien , so" -

dern es genüge , wenn sie zur gewohnten Lebenshaltung
weiter Kreise gehören . — Dann sollte aber auch dem Zi -

garrenwncher einmal gehörig zu Leibe gerückt werden .
— Die Bamuwollprcise sind an der Neuyorker

Börse am 22 . Mai weiter zurückgegangen . Mit ei¬
ner Verbilligung der Webwaren wird aber nach der

„ Textilwoche " noch nicht zu rechnen sein , da die zur
Verarbeitung vorliegende Baumwolle noch zu einer Zeit
gekauft wurde , als die deutsche Valuta auf ihrem Tief¬
stand war und die Preise daher sehr hoch waren . Die
Verarbeitung bis zum fertigen Kleidungsstück beansprucht
eine Zeit von 9 bis 10 Monaten . Ehe aber nicht die
Preise für die Lebensmittel und die wichtigsten Bedarfs¬
artikel fallen , werden auch , wie der Reichsarbeitsmini¬
ster Bauer dieser Tage einem Zeitungsvertreter gegen¬
über sich äußerte , die Arbeitslöhne nicht heruntergehen .

— Besserung unserer Valuta . Die deutsche Aus¬
landsvaluta hat über Pfingsten eine weitere nicht un¬
wesentliche Besserung erfahren . Während Devisen auf
Berlin in Zürich am Pfingstsamstag noch 13,60 , am
15 . Mai nur 11,65 notierten , betrug der Kurs am 25 .
Mai 15,10 . In Frankfurt zahlte man am Freitag vor
Pfingsten für 100 Franken 751,5 Mk ., heute nur noch
649,25 Mk ., also rund 100 Mk . weniger . Am 15 . Mai .
kosteten 100 Franken noch 861,5 Mk . , so daß der Un¬
terschied binnen 10 Tagen 200 Mk . übersteigt .

— Kartoffelverkehr . Laut Verfügung der württ .
Landeskartoffelstelle kann jeder württ . Kartoffelverbrau¬
cher 25 Pfund Kartoffeln alter Ernte inner - oder außer¬
halb seines Wohnorts von einem Erzeuger oder Kartof -

selbesitzer unmittelbar erwerben . Der Versand bedarf der
Genehmigung des Ortsvorstehers . Der zulässige Höchst¬
preis beträgt 20 Mk . für den Zentner im Kleinhandel ,
der Erzeugerpreis samt Aufbewahrungsgebühr 15 . 40 Mk .

llülssolrüvdts .
Aus Lebensmittelmarke 9 werden Hülsenfrüchte abge¬

geben . Listenschluß : Donnerstag abend 6 Uhr .
Stadt . Lebensmittelmnt Wildbad .

Veksnntmacffung .
Mit dem 1 . Mai ist der

Lrdsitvrrat aalKvlürt
und hat seine Tätigkeit eingestellt . Kallfaß .

Lebublisus Willi . Irslbör , Wilclbslj .
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ist gegen Höchstangebot zu
verkaufen .

Anfragen an die Exp . ds .
Blattes .

Ämmertüren ,
gebrauchte , gut erhaltene ,
1 Stück mit 0,78 m breit ,

1,98 m hoch,
3 Stück mit 0,92 m breit ,

1,98 m hoch,
samt Futter und Bekleid¬
ungen , werden gesucht .

Zu erfragen in der Exp .
ds . Blattes .

hurten,Mnmoi
Orlrcdlrimung

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
memem s chweren Lungenleiden

selbst befreite .
Frau Maruhn , Stettin

Oberwiek 7 . : Rückmarke erw .

Unserem lieben, ickmurrdarts-
beäüritigen , kriratslustigen

krittle ,
ru seinem l3 . Megenkelt , ein in
äer Eberbiröliteig ankangencles,
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kjockü !
SM krltrl « äo spgnnü, äes gibt

s kneitour beim nächsten Sanr .
Tüchtiges

Mjn -Mlikiikii
das gutkochenkann , bei hohem
Lohn sofort gesucht .

Müller , gold . Löwen .

Wilckbsä .
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tu .mrsb .
'UeikstLtts '

Verteuerung der Bücher . Das Neichswirtschasts -
ministerium hat den Buchhändlern mitgeteilt , daß an¬
gesichts der ungeklärten Geschäftslage Einwendungen ge¬
gen einen Teuerungszuschlag von 80 Prozent bis aus
weiteres uicht erhoben werden . Sobald die Verhältnisses
sich etwas geklärt haben , wird aber eine erneute Nach-
prüsung der Angelegenheit stattsindcn . !

986 Prozent Dividende beim Heringsgeschäft .
Der „ Berliner Fischmarkt " bringt folgende Mitteilung :
Tie „ Arbeitsgemeinschaft deutscher Salzheringsimporteu¬
re " legte die Bilanz vor , die einen Bruttonutzen von
ungefähr 10 000 000 Mark ergab . Nach Abzug der Un¬
kosten ( etwa 2Vz Millionen ) gelangen gegen 71/? Mil¬
lionen an die Mitglieder der Gesellschaft zur Verteilung /
Es entfallen auf einen Anteil von 10 000 Mk . sage und
schreibe 90 000 Mk . , also 900 Prozent . Die „ Arbeits -
acmeinschaft deutscher SalzherinLsimporteurc " ist eine '

Gründung der der Salzhcringscinsuhrgcscllschaft G . ml
b . H . angeschlossenen Salzheringsimporteurc . Sie hat mit
der Negierung ein Abkommen getroffen , wonach sic für
den Einkauf der Heringe in Norwegen usw . das nötige
Nersonal stellt . — Das ist natürlich kein Wucher .

Ein spöttisches „Lourdes ". Die spanische Presse
veschäftigen seit längerem aufsehenerregende Nachrichten
über ein wundertätiges Kruzifix in der Kirche zu Lim -
Pias in Nordspanien , Provinz Santander . Es handelt
sich dabei um einen überlebensgroßen Christus am Kreuz ,
genannt santissimo Lbristo äe lg. LZonia , ein Kunstwerk
aus der Mitte des 17 . Jahrhunderts . Nach Mitteilungen
in der „ Münchener Kathol . Kirchenzeitnng " bewegt dieser
Christus Angen und Gesichtsmuskeln ; die Brust hebt und
senkt sich ; Seufzer sind zu vernehmen und Blutstropfen
fallen von der Stirne bis zur Achsel. Unter den vielen
Tausenden , die bisher nach Limpias geströmt sind - -
es wird die Zahl 70 000 '

geirannt —, sollen auch viele
Ungläubige sich von dem Wunder überzeugt haben . Viele
spanische Bischöfe , der päpstliche Nuntius in Spanien ,
König Alfons XIII . mit Gemahlin und Jnfantcn haben
bereits die Torfkirche in Limpias besucht, deren Besucher¬
zahl der von Lonrd ^ Konkurrenz macht .

Goldader bei Jerusalem gefunden . „Centrar
Evs " meldet , im Verlauf von Ausgrabungen bei Jern -

^ salcm seien Arbeiter ans eine Goldader gestoßen . Fach¬
männer seien an Ort und Stelle abgesandt . um die Sache

> zu untersuchen .
j ü . ü . Börnhausen a F, , 25 . Mai . (Mord . ) Am

Samstag abend gegen 10 Uhr wurde der 58 Jahre a
' '

ledige Sparkassenrechner Georg Arnold in seinem von
ihm allein bewohnten Hanse

'
ermordet . Die Tat wurde

d :»rA einen Schlag ans den Kops mit einem Schrauben¬
schlüssel ausgesührt , außerdem halte der Ermordete eiiw
Schnur um den Hals . Ter Tod trat alsbald durch!
Erdrosselung ein . Am Tatort wurde ein rotes Taschen¬
tuch mit den Buchstaben L . K . am

'
gOimden Als Täter kom¬

men vier Bürsten im Alter von etwa 25 Jahren ) die
vorher in Swlmingcn gezecht Halten , in Betracht . Ar -l
nold war noch halb angekleideh so daß die Tat kurz ,
nachdem Arnolds nach Haust gekommen war , vollsührtf
v. vrden sein muß . Die Täter hatten es wohl auf die >
Kasstngeldrr abgesehen . Gefehlt hat jedoch nichts . Die
Mörder riefen den Arnold b -manö und als er ihnen )
b e Tür öffnete , folgten ihm zwei in das Hans , wäh¬
rend die Heiden andern Mach ? standen . Durch die Rust .
Arnolds wurde man in der N -schbcnschast aufmerksam ,
k orauf die Verbrcch - r das B>nl '. suchten, ohne den ge¬
planten Rons , Luszusührsn .
'

; MsttmaWM Wetter? '
,/, )

Die Lustdnickvertcilttttg ist im allgemeinen nüsterciiiderl .
Auch am Donnerstag und Freitag ist meist trockenes ,
strichweise gewittriges Wetter zu crivarten . ch

'

( imtrigemng .
Nächsten Freitag , vormittags von 9 '/- Uhr ab , kommen

im Haus Brachhold hier folgende Gegenstände zur Ver¬
steigerung :

2 vollständige Zchluf- immer-Cin-
ncktungen , keil (kMtliol- ).

Ferner :
2 öelllgäen mit Kost , 3 5oiu , - gepolsterte

äestel , t Ulir , 1 kommoäe mit Pult , 3 kleiäer -
küsten , 2 runcle estäie , 3 kommoöen , 1 küäie -
Küsten mit AuflsttF, 2 kückietitcke, 3 Mstru 2en;
l plümeau , 2 Decken , l Unterbett , 1 Mistzeug -
Küsten , 1 Wslcktilck , 7 Vorlagen , 2 Loclen-
teppicke , Z Noulleaux , l Wslckmange , 3 eoi -
letten - Cimer , 4 Walckgarnituren , 1 Llumen -
stäncler, Vorbänge , l Zckirmstänster , verlckieä .
Diläer uncl sonstige Segenstänäe .

Enzklösterle .

ksockreilsi-EinIsäung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 29 . Mai 1920

stattfindenden

ksocbreit5-feier
in das Gasth . zur „Krone " in Enzklösterle freund -
lichst einzuladen , mit der Bitte , dies statt jeder
besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen .

Friedrich Knaus ,
Sohn des P Mathäns Knaus ,

- Elisabethe Geigle , geb . Klaiber ,
Tochter des P Georg Klaiber .

Kirchgang um 11 Uhr .^ .
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